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Tableau de la vie ou hiſtoite des pasfions, des 
vertus et des evenemens des touts les ages par 
Tabbé Preyot, en 2 Tomes, 1765. 


Der Name eines Verfaſſers der Memoires d'un 
homme de qualité qui s' eſt retir€ du monde des 
Clevelands und Dechants von Killerini, iſt im 
Stande den Verkauf eines Buchs zu befoͤrdern, 
und aus Beyſorge daß dieſes groß betitelte Gewe⸗ 
be ohne ſolche Empfehlung ein Ladenhuͤter werden 
wuͤrde, hat ohnfehlbar den Verfaſſer bewogen zu 
erzehlen, wie man dieſes Werk auf Befehl des 
Herrn Prevot d' Eules 6 Monathe nach ſeinem 
Abſterben herausgegeben. Herr von Senneval, 
deſſen Vater am Ende des letzten Buchs, ohne 
ſonderliche — oder gar keine Rührung erkannt 
wird, iſt der Held des Romans — Der junge 
Abentheur hat einen unendlichen Hang zum Ver; 
liebtſeyn; feine Geſchichte wird durch verſchiedne 
Interimsgeſchichtchen oft abgebrochen — Er iſt 
in feine vermeinte Schweſter Julie ſterblich ver 
gaft, fein Beſchüͤtzer ſtirbt, ohne daß man weiß 
warum unterwegens, deſſen Maitreſſe, die Senne⸗ 
val Anfangs für feine Mutter hält, und die ihn 


durchaus nachher zum Manne haben wil, wird 
endlich unſerm Helden auf Zureden eines gewiſſen 
Herrn le Blanc, deſſen Karakter, wenn ich mich 
ſo ausdruͤcken darf, eine waͤßrigte Guttheit iſt, 
angetrauet, er weigert ſich aber ſie als Frau zu 
erkennen, weil ſie ihm ſeine Julie ins Kloſter ge⸗ 
ſteckt, und er auſſerdem eine gewiſſe des Brillang 
die ſo ſchoͤn iſt daß fie dem Herrn von Senneval ein⸗ 
bilden kann, ſie waͤre aus einer unterirrdiſchen 
Stadt in Polen, in der alle Haͤuſer aus Stein: 
ſalz beſtuͤnden, zur Schadloßhaltung ſeiner Grau— 
ſamkeit, beſitzet. Sophie die erſte Liebe des Sen; 
neval, die ſeine leibliche Schweſter iſt, ſpielt mit 
dem grauſamen Financier, der endlich ihr Gemahl 
wird, wunderliche Scenen — Herr Henvey iſt bis 
zur Entwickelung Sophiens Vater, Herr Giblet, 
ein leerer Projektmacher, ſpielt eine langweilige 
Rolle — Hervey Bedienter, Thurin, am Ende 
Herr Villani, findet in Indien eine reiche Frau 
die ihn heyrathet; am Hochzeittage ſtirbt, und der 
ren Sohn ihm ſeine Schweſter zur Frau giebt 
und mit ihm feine unermeßliche Reichthümer 7 
theilen — Dieſes Villanis Reichthum iſt Kr 
Schwerdt das den Gordiſchen Knoten der ganzen 
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Geſchichte zerhaut — Der Verfaſſer wird ſich 
ohnfehlbar über die gute Aufwickelung gefreuet 
haben — Hatte er doch Prevots Schriften erſt 
noch einmal geleſen — vielleicht wäre dieſer ſchlech⸗ 
te Roman weniger — doch nein der Autor 
ſcheint zu unverſchaͤmt zu ſeyn, und ſich fo leicht 
warnen zu laſſen — Das Skelet dieſer Kritik iſt 
ſehr unordentlich, das Werk ſelbſt iſt es indeſſen 
weit mehr — Der Stil iſt gar nicht mit der lie; 
benswurdigen Leichtigkeit und dem Witz verſehen, 
der die franzoͤſiſche Proſe ſo gefaͤllig macht, und 
uns an die Romane dieſer Nation ſeſſelt — In 
andern Händen ware aus dem Tableau de la vie 
etwas geworden — Jetzt fieht es wie ein Faden 
aus der von dem Kneuel faͤllt, und im Zuſam; 
mennehmen durcheinander gerührt und verknüpft 
wird — 
Ueberſetzung verſchonte — Wir haben unſer Ger 
wiſſen beruhigt, da wir unſre Landsleute durch eis 
ne fo weitlaͤuſtige Anzeige gewarnt haben. Noch 
etwas von den Kupfern — Die abgebildete Si⸗ 
tuationen wuͤrden beſſer als die beſchriebnen ſeyn, 
wenn die Nadel des Kupferſtechers und die Feder 
des Verfaſſers nicht viel ähnliches haͤtten — In 
der Erklarung der Platten iſt indeſſen viel Gutes 
davon geſagt — der Herr Verfaſſer wuͤrde gut 
gethan haben wenn er uns verſichert hätte, die 
Zeichnungen wären von Hogarth oder Preißler — 
Wir haͤtten ihm eben ſo geglaubt als daß er und 
Prevot einerley Geiſt haben. Koſtet in den Kan⸗ 
terſchen Buchhandlungen 2 fl. 15 gr. 


Gotha. 


A. F. Jacobi Meßkunſt vor Kinder, die ihren 
Verſtand ſchaͤrfen wollen, und zum Dienſt derjeni— 
gen Lehrmeiſter eingerichtet, welche ſonſt in dieſer 
Wiſſenſchaft unkundig find, 4 Bogen in 8, mit Kupf. 
1765. 
Die Meßkunſt iſt eine ſo erhabene, nuͤtzliche und 
anmuthige Wiſſenſchaft, daß man billig eine Schan⸗ 
de darauf ſetzen ſolte, darin unwiſſend zu ſeyn. Sie 
iſt das beſte Mittel, das Kind und den Juͤngling 
frühzeitig zu einem Mann von Grundſatzen zu bil; 
den. Wir erlauben denen, die den Geheimniſſen 
dieſer Wiſſenſchaft nachgeforſchet, immer ihre ganze 
Kunſt zu vergeſſen, der Nutzen davon wird ſich gleich 
fals auf ihre ganze Lebenszeit ausbreiten, und der 
Vortheil, gruͤndlich denken gelernt zu haben, wird 
allemal unſchaͤtzbar bleiben. Die Urſachen der Bew 
nachlaͤßigung der Meßkunſt liegt eben nicht an dem 
Mangel guter Lehrbücher, Wir find damit ſo reich 
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Wenn man uns doch nur mit einer 
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lich geſegnet, daß faſt keine Wiſſenſchaſt ſpielender 
erlernet werden kann. Nur an bequemen Lehrbis 
chern für Kinder fehlt es noch, da doch dieſes viel— 
leicht der beſte Weg ſeyn moͤchte, ſie frühzeitig der 
Gedankenloſigkeit zu entwoͤhnen. Der . V. hat 
aus chriſtlichem Mitleiden dieſem Mangel abzuhels 
fen geſucht, allein wir zweifeln noch ſehr, ob er ſei— 
nen Zweck erreichen werde, beſonders wenn ſein 
Buch Lehrmeiſtern in die Hände kommen ſolte, wel; 
che ſonſt in dieſer Wiſſenſchaft unkundig ſind. Die 
Lehre von der Gleichheit und Aehnlichkeit der Trian⸗ 
gel, auf welche doch die ganze Meßkunſt beruhet, 
möchte nach feiner Lehrart der Fahigkeit der Kinder 
wohl wenig angemeſſen ſeyn. Wir behalten das 
Principium, daß es beſſer ſey, wenig, und das we 
nige gruͤndlich, als viel und nichts recht zu wiſſen. 
Lehrer, die an ſich ſchon geubt find, werden indeſſen 
dieſes kleine Lehrbuch mit gutem Erfolge zur Erleich⸗ 
terung ihrer Arbeit nutzen konnen. Koſtet in bes 
meldeten Buchhandlungen 15 gr. 
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Beſchluß 
der im vorigen Stuck abgebrochnen Necenſton. 


Es ſind dieſe Fabeln keine Dithyramben, 
und ſie ſollen es auch nicht ſeyn. Deſto mehr ſticht 
das Genie des Herrn Prof. Willamovius her⸗ 
vor, der ſeine Muſe von ihrem hohen begeiſterten 
Fluge in dieſe aͤſopiſche Gegenden, wie den Apoll in 
die Thaler der Hirten, herabſenken koͤnnen. Dort 
entzuͤckt, hier lehret er in einer der aͤlteſten Spras 
chen der Dichter. Erfindung, ſchoͤne Nuans 
cen bey nicht voͤllig neuen Vorſtellungen, ein feiner 
Geſch mack, viel Leben und Natur in den 
Geſpraͤchen, Kürze und Nachdruck bezeichnen 
dieſe Fabeln. Sie find ſchoͤn, einige vorzuglich 
ſchoͤn. Die beyden angehaͤngten Oden zeigen 
den Dichter in einer hoͤhern Sphäre, die erſte hat 
eine neue Wendung, Schwung und viel Feuer, die 
Ei einen ſanftern Ton und ein reitzendes Ger 
malde. 


Zum Schluß ſetzen wir eine der munterſten Zar 
bein her, die 20ſte im 1ſten B. 


Der Rabe. Die Kraͤhe. 


Was ſchreiſt du denn ſo viel? 
Ich prophezeie 
Und 


W 90 


und was? 

Den Zorn des Zevs das Urtheil iſt gefällt 
Wertilget fen die ganze Welt! 
uch daß es noch den Strafenden gerene! 
Allein er wafnet ſich — weh euch, ihr Thiere, weh! 
Mit Donner, Schloſſen, Blitz — 

Geh, Unberſchaͤmte! geh, 

Iſt das der Götter Rath, fo müßt ichs eher wiſſen, 


Berlin, den 29. Jun. 

Bey dem Mellinſchen Infanterieregimente iſt der 
Secondelieutenant, Herr von Baͤhr, zum Premier; 
lieutenant, der Faͤhnrich, Herr von Paſtow, zum 
Secondelieutenant, und der gefreyte Corporal, Herr 
von Sajonzeck, zum Faͤhnrich avancirt. Se. Mas 
jeſt. der König, haben Hoͤchſtdero geheimen Rath, 
Herrn Heinrich Jacob Schomacher, zum Reſidenten 
in der Stadt Amſterdam in Gnaden beſtellet. 

Maynſtrom, den 14. Jun. 

Herr Norton, ein berühmter Uhrmacher in Lon; 
don, hat eine ſehr kuͤnſtliche Schlaguhr für den Ks 
nig verfertiget. Dieſelbe hat vier Zifferblaͤtter: das 
erſte weiſet die wahre und anſcheinende Stunde, nebſt 
dem Auf und Untergange der Sonne, und folglich 
die Länge und Kürze der Tage; das zweyte ſtellt die 
Bewegung der Planeten nach dem copernicaniſchen 
Syſtem vor; das dritte zeiget die verſchiedenen Pha⸗ 
ſes des Monds, ſammt der Ebbe und Fluth in 32 
verſchiedenen Seeplaͤtzen; auf dem vierten findet man 
alle Tage des Monats und Jahres, wie auch den 
Monat und jeden Tag in der Woche. Dieſe Uhr iſt 
nach dem Entwurf des verſtorbenen gelehrten Doctor 
Bevis verfertiget worden. Se. Majeſtät haben ein 
ausnehmendes Wohlgefallen uͤber dieſes Werk bezeis 
get, und den Herrn Morton reichlich belohnt. Ein 
Kaufmann aus Paris, welcher zu London eine ger 
raume Zeit an die Großbritanniſchen Dames aller⸗ 

and Arten von Waaren nach ſeiner Art, die alle nach 
den neueſten Moden verfertiget waren, verkauft, und 
ein anſehnliches Vermoͤgen dadurch erlangt hatte, 
kaufte ſich nach feiner Ruͤckkehr nach Frankreich eines 
der ſchoͤnſten Landguͤter in den Gegenden von Ver⸗ 
ſallles, und gab ihm den Namen: La Folie de Pa- 
mes angloiſcs, d. i. Thorheiten der Engellaͤndiſchen 


n. 
Wien, den 8. Jun. 
Ein ſicherer Findling, der im Jahr 1738 zu Nit 
colsberg, mit einem Taufzettel an den Windeln, auf 
einer Mauer gefunden, von den Patern der gottes; 
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Mir pflegt Apollo wohl das Schickſal aufzuſchlieſſen, 
Doch einer dummen Kraͤhe nicht. 

Drum lacht die Naͤrrin ans mit ihren Blitz und Schloſſen 
Weil nur aus ihr die böfe Laune ſpricht. 


Denn — ſeht ihr wohl? ein Bein iſt ihr zerſchoſſen. 


Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie 
auch in Elbing und Mitau 1 fl. 


— 


dienſtlichen Schulen erzogen, und hernach als Gres 
nadier bey dem Regiment Grün-Laudon aufgenom⸗ 
men worden iſt, hat kuͤrzlich, mittels des Capuciner⸗ 
Paters Creſcence, geweſenen Mißionarii zu Moſcau, 
von wegen ſeiner unbekannten Aeltern, eine Summe 
von 18000 Gulden empfangen. 

Coͤln, vom 14. Jun. 

Auf beyden Seiten des Rheins wird ſeit kurzem 
von Brandſtiftern hin und wieder Feuer angelegt. 
An einem einzigen Tage haben dieſe Boͤſewichter an 
3 bis 4 verſchiedenen Orten dieſer Gegend Ungluͤck 
angerichtet. 

Temeswar, vom 16. May. 

Wir haben dieſen Winter hindurch in hieſigen Lan 
den eine mit Schnee und Regen beſtaͤndig vermiſchte 
Witterung, doch faſt ohne Kaͤlte, gehabt. In dieſem 
Fruͤhjahre dauret das naſſe und unfreundliche Wet; 
ter noch immer fort; mit dem Unterſchied, daß die 
Kälte ſich ſchaͤrfer hervor gethan hat, fo, daß alles 
Obſt, und zum Theil der Weinſtock, erfroren ſind. 
So warm auch durchgehends unſer Clima iſt, ſo iſt 
doch noch vor 2 Tagen Schnee gefallen, welches in 
dieſen Landen etwas ſeltenes und befremdliches iſt. 
Da die leidige Peſtſeuche ſich in den benachbarten 
Tuͤrkiſchen Provinzen, ob zwar nicht ſtark, geaͤuſſert 
hat, fo wird an unſern Gränzen die noͤthige Obſort 
ge vorgekehret, um alle Communication zu verhin⸗ 
dern, oder wenigſtens alles zu langen Contumazen 
anzuhalten. 

Altona, den 21. Jun. 

In Holland find in dieſen Tagen ſechs Oſtindiſche 
Schiffe zu Hauſe gekommen. Der Herr Schoͤpflin 
in Straßburg hat dem daſigen Magiſtrat ſeine Biblio 
thek und Sammlung der Alterthuͤmer vermacht, und 
dagegen eine jährliche Penſion von 100 Louisd'or er⸗ 
halten. 

Copenhagen, den 21. Jun. 

Die Koͤnigl. Daͤniſche Armee ſoll kuͤnftig blaue 
Roͤcke mit rothem Futter und weiſſe Weſten und Se 
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kleider haben. Die Regimenter werden ſich durch 
Kragen und Aufſchlaͤge von einander unterſcheiden. 
Bergen, in Norwegen, den 27. May. 

Allhier ſtarb neulich der Kaufmann Zander Kaa, 
welcher, da er keine Leibeserben hatte, in feinem Te⸗ 
ſtamente 16000 Reichsthaler zu einem Kaufe vert 
macht hat, in welchem alte, gottesfürchtige und ves 
putirliche Leute, die in duͤrſtige Umſtande gerathen 
ſind, mit Unterhalt verſorget werden ſollen. 

Paris, den 11. Jun. 

Das Parlament hat einen Rathſchluß ergehen las 
ßen, zufolge deſſen hinfuͤhro, vom erſten kunſtigen 
Januar an zu rechnen, keine Beerdigungen mehr, 
unter welchem Vorwand es . [en auf ee 
lichen Kirchhoͤfen der hieſigen Stadt vorg 
— — 7 Es A demnach, außer der Stadt 
gleich vor den Vorſtädten, an den erhabenſten Oer: 
tern fieben bis acht zum Gebrauch der verſchiedenen 
Pfarren hinlaͤngliche geraͤumige Platze zur Ruheſtaͤte 
der Todten angekauft, und zur Beſtreitung ſolcher 
Koſten an jede Pfarre von allen großen Begraͤb— 
niſſen 6 Livres, und von den kleinern 3 Livres, abs 
gegeben werden. In den Kirchen ſollen die Beerdis 
gungen zwar noch erlaubet ſeyn, und desfalls in eis 
ner jeden ein Todtenkeller angewieſen werden; allein 
es wird ſolche Ehre durch zwey mit dieſer Erlaubniß 
verknuͤpfte Bedingungen ganz rar und wenig ſchaͤd— 
lich werden. Die erſtere beſtehet darin, daß man, 
außer den gewoͤhnlichen Koſten, 2000 Livres zum 
Kirchenbau zahlen, die andere aber, daß der Leich⸗ 
nam in einen bleyernen Sarg verſchloſſen werden 
ſolle. Dieſe Verordnung beſtehet übrigens aus 19 
Artikeln, und durften, wie man vermuthet, aus dem 
nemlichen Bewegungsgrunde, wodurch dieſelbe ver; 
anlaßet worden, noch andere dergleichen Verordnun⸗ 
gen getroffen werden, um alles, was Geſtank und 
Faulniß verurſachen und die geſunde Luft verſälſchen 
kann, auf die Seite zu bringen. Nach Berichten 
von Chateanduͤn, hat man daſelbſt am zien dieſes 
ein ſo gewaltiges Ungewitter gehabt, daß dadurch alle 
Weinſtöcke der Gegend mit der Wurzel ausgeriſſen, 
und 1 Flecken und 2 Dörfer gänzlich zu Grunde ger 
richtet worden ſind. Bloß in einer Vorſtadt von 
erſtgedachtem Ort, iſt durch dieſes Ungewitter, wel⸗ 
ches 3 ganze Stunden gedauert hat, ein Schade von 
50000 Livres verurſachet worden. 

London, den 14. Jun. 

Ihrs Koͤnigl. Hoheit, die Prinzeſſin Mathilda, 
ſind dermalen ſehr emſig mit einer Art Arbeit beichäfs 
tigt, dergleichen vormals die griechiſche Prinzeflin 
Helena ihrem Paris zu Liebe unternahm. Sie ver; 
fertigen namlich mit eigener Hand ein koſtbares Klei⸗ 
dungsſtuͤck für Dero künftigen Gemahl, den Kron 
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prinzen von Daͤnnemark. Man arbeltet hier an ew 
ner kuͤnſtlichen goldenen Uhr, die von einer hohen 
Perſon zu einem Präfent für den Koͤnig von Pohlen 
beſtimmet iſt. Am 4ten Junii wurde zu York ein 
Experiment mit Hrn. Randalls neuerfundenen Pflus 
ge gemacht. Daſſelbe gieng fo wohl von ſtatten, daß 
jedermann ſein Vergnuͤgen daruͤber bezeigte. Dieſer 
Pflug ſaet den Saamen ſehr regelmaͤßig, und zwar, 
wenn man will, verſchiedene Saamen. Er macht 
die Furchen, wie man fie verlanget, weit von ein 
ander, oder enge beyſammen, und deckt den Sau 
men zu gleicher Zeit, da er geſaͤet wird, fo tief, alt 
man es haben will. Es ſind noch viele andere Vor— 
theile bey dem Gebrauch dieſes Pflugs, davon eine 
umſtaͤndliche Beſchreibung in dem Muſeo Ruſtico ges 
geben wird. Dieſer Tage find drey unſrer berahıns 
teſten Kriegsleute geſtorben; General Rich, der älter 
fie Feldmarſchall in Engelland; General Guiſe, weh 
cher Anno 1745 in Schottland gegen die Rebellen 
commandirt hat; und Lord Rollo, der im letzten 
Kriege durch die Einnahme der Grenadiſchen Inſeln 
beruͤhmt worden. Sie haben alle drey ihr Leben 
uͤber 70 Jahre gebracht. 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Hrn. von Roſenthal vermiſchte Schriften, 8, Strasb. 
765, 21 gr. E. G. Jacobi gegruͤndete Wahrheiten 
der ehriſtl. Religion, 8, Magdeb. 765, 1 fl. Saint 
foir Verſuche der Geſchichte der Stadt Paris, Ster 
und letzter Theil, 8, Copenh. 765, 12 gr. Joh. 
Chriſtoph Woͤllners Unterricht zu einer kleinen auser⸗ 
leſenen oͤkonom. Bibliothek, 2ter Theil, 8, Berl. 765, 
1 fl. 18 gr. 


Da mit dem vorigen Stuck ein neues Quartal ans 
gegangen, fo werden die reſp. Liebhaber dieſer Zeis 
tung die gewöhnliche Pränumeration mit 2 fl. abge⸗ 
ben. Vom verfloßnen ıften und aten Quartal find 
noch complette Exemplaria zu haben, und kann man 
damit auf Verlangen a 4 fl. aufwarten, da dann zus 


gleich die Praͤnumeration auf das Zte Quartal mit 
bezahlt wird. 


Wechfel-Cours & Species d. 4. Huli. 1765. 


Amfterdam 41 Tage 301 gr. 71 Tage 2994 gr. 
Hamburg 3 W. 130gr. 6W. . 
Berlin Dantzig 28 pr. Cto. 
Ducaten neue g fl. 5. 6 gr. Alberts Taler 129 gt. 


Rubel 11II gr. Alt Polniſch Geld 10 pr. Cto. 
Diefe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


